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schcwl:Mittwochs und Samstags und
monatlich Sv PMuige frei ins k,uus

^*rrdil. in der Expedition ab geN. mannt-
tick) 4b Pfennige. r

für die Stadt Hofherma.Taunus
Druck und Oering von "R.Messerftiiuridt, ^kofheim am Taunus.

LxpedMan: Tleuer TOeg4.

>preis für Inserate die 5 gespaltene Leile
oder deren »Uaum l 0 Pfennige,
für den Angalt verantwortlich:

K. Mesferschmidt.

nzeigt' die Gemeinden KrNel, Warrheim u. Aorsßach
r. 45 Mittwoch, den 5. Juni 1918 7. Iahrg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Betr .: Bedarf an Drainageröhren.
f,jc Landwirte haben ihren Bedarf an Drainageröhrn
die im kommenden Herbst und Winter vorzunehmen-
Entwässerungsarbeiten spätestens bis zum 30. Juni

Js . bei einer ihnen bekannten Firma in Auftrag zu
' en und ihrer Gemeindebehörde unter Angabe
,sicher  ch»auftragten Firma,
)KrAnzahl der bestellten Röhren.

-) der Größenmaße der bestellten Röhren
rvon Kenntnis zu gebep.
Die Gemeindebehörden haben diese Verfügung in ortZ-
lidiet Weise bekannt zu machen und die eingehenden
ldungen bis zum 4 . Juli 1918 mit vorzulegen.

Höchst a . M ., den 27. MM9I8.
Der ^ indrat : Klaus er.

|U > Wird Veröffentl  i cht
Hofheim a . T .. den 2. Juni 1918.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Die Fama David und Karl Simon in Mannheim hat

ein Angebot über Panzerpapier -Säcke gewebte Sacke
rd Korbtücher aus gewebten Stoffen gemacht . Er ko-
7, das Stück ,
a ! Papiersäcke von 43 Pfg bis 1,30 Mk
b) gewebte  Säcke von 6—8 Mk
m Korbtücher 00/65 Ztm . van L«l ui» 06  Pfg.
Gewebte Proben gibt die Firma ab.
Etwaige Bestellungen empfehle ich direkt zu bewirken.
Höchst a. M ., den 25. Mai 1918.

Der Kreisausschuß des Kreises Höchst a. M .:
Kla u ser, Landrat , Vorsitzender.

Wird veröffentlicht.
Hofheim,  den 2. Juni 1918.

Der Magistrat : H e ß.

Bekanntmachung.
-tr. Veröffentlichung von Anzeigen Uber Maschinen die
x Bestandserhebungoder Beschlagnahme unterliegen.
Aus Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belager-
öchustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Ge-
es vom 11. 12. 1915 bestimmen wir für den Bereich des
- Armeekorps und des Gouvernements Mainz:

Anzeigen über der Bestandserhebung oder Be-
gnahme unterliegende Maschinen sind von den Zei¬

ten der Presseabteilung des stello. Generalkomman-
* Kgb Gouvernements der Festung Mainz

Prüfung vorzulegen.
j~ er  dieser Bestimmung zuwiderhandelt oder zu ihrer
Vertretung auffordert oder anreizt , wird mit Gefäng-

.? vis zu einem Jahre bestraft . Sind mildernde Um-
vorhanden , so kann auf Haft oder Geldstrafe bis

w Mk. erkannt werden.
Frankfurt a . M.. den 20. April 1918.

Der stello. Kommandierende General.
Riedel,  General der Infanterie.

^ ' nz.  den 20 . April 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch.  Generalleutnant.

Bekanntmachnug.
Von/£ Mai 1918 ist eine Bekanntmachung Nr . G.
katierFi1* ^ M .-A., betreffend Beschlagnahme und Dör¬
fer »/düng von Gummibereifungen für Kraftfahrzeuge

Der «n " ^ ^ n worden.
latte ^ rtlaut der Bekanntmachung ist in den Ainir-

^ und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellv . Generalkommando18. Armeekorps.

Mc

Verordnung.
iepP ®ru nb der Verordilung des Bundesrats

Perl»

e lg >s Ausfuhr von Heu und Slroy aus vrr w-ni-
eretz Dp  ? u§  dem Kreise Höchst a . M . ist bis auf Wei-

t oteu. Ausnahmen föuucu auf Antrag in be¬

sonderen Fällen vom Kreisausschusse gestattet werden.
Die Anträge sind von dem Veräußerer bei der Gemein¬
debehörde seines Wohnsitzes schriftlich unter Anschluß einer
Bescheinigung der Polizeioervaltung der auswärtigen Be-
darfsgemeinde über die Dringlichkeit der Lieferung und
die benöt-igte Menge , sowie deren Verwendung einzu-
reichen.

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

§ 3. Die Beiordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündung in Kraft.

Höchst a . M ., den 24 . Mai 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses des Kreises

Höchst a . M . Klauser,  Landrat.

Bekanntwachun  g
Auch dieses Jahr können wiedcrFamilien oder Junggesel¬

len , die nicht einmachen , an Stelle der drei Pfund  Ein¬
machzucker wahlweise 4 Pfund Kunsthonig beziehen.

Anmeldungen hierfür werden auf dein hiesigen Rat¬
hause (Meldeamt ) ain Freitag vormittag von 8%— 12
Uhr entgegen genommen.

Hofheim,  den 4. Juni 1918.
Ter Magistrat : Heß.

Lebensmiüel'^ usgLbe.
Am Freitag,  den 7. Juni d. Js . von vormittags

8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr werden ausgeben:

1. Consum -Geschäft Lebensmittelk . No . 1— 95
2 . Becker Karl „ No . 96 — 142
3. Petry Karl * No ^ 143 — 245
4. Hennemann Hch. ,. No . 246 — 378
5 . Phildius Alb . „ No . 879 — 510
6. Wenzel Nikl. Ww . . No . 511 — 609
7 . Kippert Lor . „ No . 610 — 652
8 . Zimmermann Gg . „ No . 653 — 703
9 . Zimmermann Jak . „ No . 704 — 749

10 . Czapeck Ww . „ No . 750 — 806
11 . Frühling Karl ,  No . 807 — 908
12 . Müller Jak . . $ No . 909 — 954
13. Stippler Ww . „ No . 955 —1020
14 . Hahn Hch. Ww . . No . 1021 — 1116

Auf jede Person entfallen 600 Gramm . Der Preis
beträgt für das Pfd . gemahlenen Zucker 42 Pfennig.

„ Würfel -Zucker 44 Pfennig.
<sr«r.

Am Frei tag,  den 7. Juni d. Js . bei Milchhändler
Lorenz Kip perl  hier gegen Vorlage der Lebensmittel¬
karten von:

von Nachmittags 2 —2'/,
, 27, - 3

3 - 37,
, 37, - 4

„ „ 551 — 650
„ „ 651 — 750
„ . 751 — 850
„ 851 — 950

4 - 47, „ „ 951 — 1050
\ 47, - 5 „ „ 1051—1116

Auf jede Person entfallen 2 Eier . Der Preis beträgt
für das Stück 45 Pfennig.

Haushaltungen , welche Hühner und Enten besitzen sind
vom Eierbezug ausgeschlossen.

Hsfheim  a . T ., den 4. Juni 1918.
Der Magistrat : Heß.

vom 25.Sevt.Pii "0  oer Verordltung des Bun
N- . *915 (R .-G .-Bl . S . 607) und der hierzu durch

(*281 Ordnung vom 4 . November 1915 (R .-G .-Bl . S.
‘ifee Ergänzung wird für den Umfang des
; l Kochst a . M . Folgendes bestimmt:

Die Ausfuhr von Heu und Stroh aus der Ern-

Lokal -Uachrichten.
— Theater.  Die Frankfurter Schauspieler -Vereini¬

gung veranstaltet am nächsten Sonntag den 9. d. Mtr.
,m Saale der Turnhalle ein Gastspiel unter Mitwirkung
der hier so beliebten und bekannten guten Kräfte . Ge¬
geben wird , der große Heiterkeit erregende 4 aktige
Schwank ..Eine tolle Nacht in Berlin " , der überall den
größten Erfolg hatte . Nachmittags gelangt . daS entzuk-
kende Märchen : „Sneewittchen und die 7 Zwerge zur
Ausführung . Die schönen Kostüme und das gute Spiet
wird sicherlich unsere Jugend erfreuen.

X Kino-  Kommenden Sonntag veranstalten die
T . L. Lichtspiele in der Turnhalle zu Marxheim eine Vor¬
stellung mit einem auserwühlteu guten Programm.

— Dem Obergefr . Karl Faust wurde auf dem westl.
Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Kl . verliehen.

— A u s z e i chn u ng . Der Oberin des hiesigen Manen-
heimS, in welchem sich seit dem 22. Seplember 1914 das

Dereinslazarelt vom Roien Kreuz (85 Beilen) befindet, wurde
am 23 . Mai die Nole Kreuzmedaille verliehen. Die Ehr¬
würdige Schwester Oberin B. Barula hat trotz ihres hohen
Aliers die an sie gebellten und in dieser Zeit doppelt si'. wie-
rigen Aufgaben mit wensichligcm Blick unv großem SchaffenS-
eifer ei füllt. Ebenso wurde am gleichen Tage den seil Ein¬
richtung des Lazaretts dort tätigen Hilssschwestern vom Noten
Kreuz Frl . E. Klepper und Frl . E . Noos die Roie Krcuz-
medaille für treue Pflichterfüllung verliehen.

— Casino Union.  Heule Abend 9 Uhr Versamm¬
lung im Vereinslokale.

— Preis« für Heu  aus der Ernte 1918 . Die vor¬
jährigen Heimreise von 9 M . für den Zentner Heu von Klee-
arren (Luzerne, Esparsette, Noiklee, Gelbklre, Weißklee usw.)
und von 8 M. für den Zentner Wiesen- und Fcldheu gellen
nach einer Verordnung des Slaolssekrelärs des Kriegsernäh-
rungsanit auch für Heu aus der Ernie 1918 (N. G Bl.
Nr . 71). Für gepreßtes Heu erhöht sich der Preis um 60
Pfennige je Zentner. Der Lieferunasverband erhält für Ver-
miilelung und sonstige Unkosten eine Vergütung von ebenfalls
60 Pfennig für den Zeniuer. Soweit ein Handel mit Hen
im freien Verkehr stallsiudel, gellen auch für ihn die oben
erwähnten Höchstpreise. Die Preise schließen die Kosten der
Beförderung bis zur nächsten Veiladestelle, »on der das Heu
mit der Bahn oder z» Wasser versandt werden kann sowie
die Kosten des Vcrladens daselbst ein.

ff- Attentatt auf einen Zoll aufs eh  er . Ein Revolver --
atterttat wurde während der Nacht gegen den Zollaufseher
Trautmann aus Laurahütte O -S . ausgeübt . Der Be¬
amte traf bei seinem Pratroulllengange drei Ausländer,
die die Grenze überschreiten wollten und fragte sie nach
den Pchsen. Beim Revidieren derselben schoß einer der
Ausländer aus unmittelbarer Nähe mit einem Revolver
dem Beamten eine Kugel in die Brust und zwar umit-
telbar unter dem Herzen. Der Beamte wurde lebens¬
gefährliche verletzt Auf die Hilferufe des Angeschossenen
eilten Beamte herbei und brachten ihn nach seiner Woh¬
nung . Die Attentäter sind über die Grenze entkommen.
Der Zustand des Ueberfallenen ist ernst . Man hofft aber
ihn am Leben zu erholten.

— Verleihung des Ehrenbürgerrcchts an eine Frau.
Der Gemeinderat der Stadt Blankenhain in Thüringen
hat einstimmig beschlossen, der Rentnerin Frau Luise
Haase , geb. Müller , dort „in dailkbarer Anerkennung
und Würdigung der großen Verdienste, welche sie sich
durch ihre wiederholten wohltätigen Schenkungen um die
Gemeinde erworben ", das Ehrenbürgerrecht der Stadt
Blankenhain zu verleihen.

— Brennende Kohlenhalden.  Auf einer Kohien-
halte des Gotthardschachtes bei Beuthen ist vor vier Wo¬
chen durch Selbstentzündung ein Brand entstanden , der
obwohl 200 Arbeiter an seiner Bekämpfung ununterbro¬
chen tätig sind, immernoch nicht gelöscht werden konnte.
Von den aus der Halde gestürtzten 17, Millionen Zent¬
nern Kohle konnten nur 60000 Zentner gerettet werden.
Durch die ausströmenden Gase ist das Wachstum der
benachbarten Felder stark beeinträchtigt,

X In 14 Tagen Erntebeginu.  Aus Schlesien
wird geschrieben: Nach den letzten Saatenstandsberichten
sind die in den letzten vierzehn Tagen hernutergeganaenen
Niederschläge den gesamten Ackerkulturen sehr zustatten
gekommen . Weizen steht stber mittel . Roggen , der bereits
überall im Blühen begriffen ist, durchweg gut . Hafer
mittel , aus leichteren Boden unter mittel , Gerste über
mittel . Wintergerste kann , sobald trockene, warme Wit¬
terung anhalten sollte, voraussichtlich in 14 Tagen ge¬
erntet werden . Kartoffeln stehen gut , die frühgelegten aus¬
gezeichnet. Die Weizen sind überwiegend mittel und auf
höher gelegenen Böden unter mittel . Den Rüben sind
die Niedeschläge besonders zweckdienlich gewesen . Wei¬
terer Regen käme allen Rübenarten zustatten . Die Ern¬
te in der Prvinz wird , beständige Witterung vorausge¬
setzt, wie wir erfahren, in diesem Jahre 10— 14 Tage
früher beginnen können als im Vorjahre.

Bei Herrn Adolf Seelig stehm folgende Futtermittel
zur Verfügung

Klejemelasse für Pferde 'und Rindvieh
Thomasmehl(Dünger)

Lupinen, Futterkalk und Muschelniehl für Hühner.
Torfmelasse für Pferde.



iUirffcMtsfragen.
I  von fther waren Wirt«hau» und Kaffee die -mrptMtz-
«ßpen GeselljchaftSlokale. Im Mtertum , in Rom wie in Athen.
1*« dar Marktplatz mit seinen Säulenhallen der Mittelpunkt
N « «esellslhasilichen und politischen Lebens. Dort begegneten
sich! tagtäglich die Frannde , die Dichter lasen einander ihre Werke
vor . di, « .vollen hörten ihre Schützlinge an, die Politiker
stritten hte» miteinander und die Kaufleut« erzählten sich dar
Reu , vom %*0t-  Das heute der Bürger im Wirtshaus oder
Kaffee erffhrt , «U dies erfuhr der antik Mensch auf dem
Markte . Im « * * n spielt, sich das GeMAuMeben . wt , »sch

varmhmki « im Freien ab. Im deutschen Mittelalter
>v« v tok»»,vtch die Dorflind «, der Versammlungsort der bäuer¬
lichen veseflfchast. Bei Regenwetter und Frost kamen di« Dorf.
«Ilrossen am Übend abwechselungsweis« in der Stube des einen
»dar anderen zusammen. Auch die Spinnstub « spielte im Dorfe
«na Ähnliche Rolle - In der Stadt waren es die Zunsthüuser,
in ton« , kta Zunftgenossen ihre Zusammenkünfte hielten . Die
Partorgen und Gastwirtschaften waren ursprünglich nur für
»i« Reisenden bestimmt. Erst im 18. Jahrhundert wurden sie
«nch von ten Einheimischen als Gesellschaftslokale ausgesucht.
I 0 » »ird nun im Interesse des gesamten Volkes lieg«»,
t« nn man aus alte Gebräuche und Einrichtungen zurückgreift und
mmsarn, « eseNschaftshäuser errichtet. Die öffentlichen Lesehallen
»arf man ja gewissermaßen als ihre Vorgänger ansprecken- Doch
ntfyc  behaglicher Raum, Nischen, für den Winter gedeckte, offene
Virrassvn für den Sommer , wären nötig . Jedenfalls werden
Ot»at , Srädt » und Baukünstler dadurch vor neue große Aufgabengestellt Worbe,,

MurröschE

und Gemüsepflanze» Anoden durchK.e« «Me sehr grsördert.
Zn der Moldau Haben die letzten RtederschMge die Früh-
lingssaaten gerettet und die weitere Entwicklung der Herbst¬
saaten gesichert. Die Obftbäume stehen gut, die Weiden
haben sich durch den Regen erheblich gebessert. In der
Moldau macht sich Mangel an Arbeitskräften für die Feld¬
arbeiten fühlbar.

)( Irland,  lzH .) Englische Blätter weisen darauf
hin, daß man mit einem blutigen Guerilla-Krieg im west¬
lichen Irland rechne müsse.

stehend, hatte vc flmrrzeil bei« »i»schlL«ea ein« Gx,
durch Berschijttung Gehör und Gp rache Herloren.

:: Warschau.  Im Torf Zaworznik bei Zirk̂,
(Polen) machten österreichische Behörden zehn schwere-
brecher unschädlich. Bei der Verfolgung lvnchen vier
schoflen, sechs verhaftet.

i

««er« «.
— Per . Staaten. W)  DG der tüichfle Kfteg

ein Krieg Amerikas sein wird, erscheiut Aiemlich sicher. Die
Entscheidung über das Schicksal der großen Republik, einst¬
mals die Hoffnung der Menschheit, muß einmal fallen. Eng¬
land hat den Boden dafür vorbereitet.

~ Mexiko, (jö .) Hadas meldet aus Mexiko-Stadt,
daß eine Vorlage der Regierung vom Parlament die mili¬
tärische Ausbildung der Achtzehnjährigen bis Sechsund-
dreißigjährigen verlangt.

föp Vtztztschlttt.
)'» 3. «inrerseldzug. (zb .) Bei den letzten Mili-

WrlwnsvrenzenK» Paris und Mbeville wurde die Notwen¬
digkeit eines weiteren Wintecfeldzuges anerkannt und eine
Kommission ernannt, die unter militärischer Leitung steht
und sich nach Amerika begibt, um zu ergründen, inwieweit
Amerika rn der Lage ist, die europäischen Verbündeten
wahrend des Winters mit allem Notwendigen an Lebens¬
mitteln sowie Truppen und den erforderlichen AusrÜstungS-
,»genständen zu versehen. Diese Kommission ist bereits«bgereist.

Mangelhaft, (zb .) Schweizer Blättern zufolge
m»lde1 das „Echo de Paris": Es zeigt sich immer mehr,
v«r Nachteil eines mangelnden Einheitskommandos über
di. «lliinten Luftstreitkräste, jedoch seien Bestrebungen im
« »nge, die gesamte alliierte Luftflotte in einiger Zeit
unter ein einheitliches Oberkommando zu stellen.

—- La nsi n gs R echn un g. (zb.) Tie Londoner Ti-
» « «ist » ne Aeußernng Lansings wieder, wonach Amerika
n»ch mit einer Kriegsdauer von ein bis zwei Jahren rechnet.

Europa.
~~ Frankreich, (zb .) Havas meldet aus Paris:

Hm Smat erwiderte der Berpflegungsminifter avff ver¬
schiede>u Interpellationen über die Einschränkungenund
di» Requisitionen, daß die Brotkarte vom 1. Juni an
itn ganzen Lande in Kraft treten werde. Es sei auch not¬
wendig geworden, drei fleischlose Tage einzuführen, um
»r« Verpflegung der Armee sicherzustellen. Bielleicht werde
*» dem Parlament neue Maßnahmen Vorschlägen. Bor
«kl«n müsse man die Teuerung zu verhindern suchen.

8s an kr eich, (zb.) In der Kammer erfuhr man
MNgst die interessante TatsaKe, daß in den ersten6 Wochen
d« Krieges nicht weniger als 55 000 französische Eisenbahn¬
wagen den Tentschen in die Lände gefallen sind. d. &. rund
«In Mebentel des gesamten französischen Wagenparks.

— Rumänien, (zb .) Nach dem amtlichen Saaten-
stnndsbericht aus Bukarest stehen in der Walachei die Herbst¬
saat,n etwa mittelgut, die Frühjahrssaatenzwischen mtttel-
g*  und gut, die Pflaumen flehen gut: reich:ich- Regen-
Mlle rn der letzten Woche dürsten zum Dell auch noch den
Vtand der Herbstsaaten verbessern. 'Tr- Frühlings,aalen

.G-
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CratierhUidung,
M der | t*fg Krieg begann, wurde ein nicht

Vorschlag gemacht: Unsere gefallenen Helden wollen >
Trauer, sie fordern Stolz und ruhmreiches Gedenken
deshalb. . . keine düstere schwarze Trauerkleidung! '
finb seitdem vergangen, der Kleidermangel wurde zur'
dernot und darum. —■aber aus anderen Gründen
scheint wieder der alte Vorschlag. Tie Reichsbekleidungch
macht sich heute zum Resonanzboden eines Ausrufs, den
ständige Ausschuß der fteiwilligen Hilfsausschüsse im Z
stentum Lippe erlassenh-tz tznd in dem er die chm ar
schlossenen Hilfsausschü̂ ^ in zu wirken bittet, daß
weibliche Bevölkerunga Stände vom Tragen von Tr«
erkleidung während deseKrieges absieht, und nur, wie
bei den Männern üblich ist, durch Anlegung von Tr,
flor der Trauer äußerlichen Ausdruck gibt. Diese ,
forderung verdient in weitesten Kreisen unseres Volkes
lMzigt zu werden. Die Trauer ist eine Angelegenheit
Herzens, die mir Äußerlichkeiten nichts zu tun hat- Sl
aber jemand den Schmerz über das Dahinscheiden ei
Slnverwandten äußerlich zum Ausdruck bringen, so «
ein Trauerflor diesen Zweck genau so wie ein schw,
Kleid, denn die wirtschaftlichen BerMtntsse der Kegen,
zwingen, uns in bezug aus Kleidung die Alleräußerste
schränkung auszuerlegen. Ter Ausruf ist f, bedeutm
schwer, daß er weit über das Lipperland Kn««»
fordert.

IW** vermischtem

K

‘Das Ehch ' öürenia fä.1

Aus cMev  Welt.
—.D ri bu rg. Gs erhielt ein Landwirt eines Nachbar¬

ortes eine anscheinend von seine» beiden bei den Düssel.
dorfer Ulanen stehenden Söhnen ausgegebene Depesche aus
Düsseldorf, rn dem die Söhne den Besuch ihres Wachtmeisters
ankündigten; die Ellen? möchten ihren Vorgesetzten ent--
sprechend empfangen. Ter An̂ kündigte traf auch pünktlich
ein und wurde reichlich bewirtet. Der „Wachtmeister" er¬
bot sich, einem der Söhne Urlaub bis nach der Crrsig zu
verschaffen gegen entsprechende Gegenleistung. Tietz"wurde
rbm in Gestalt von»wei schweren Schinken und zehn Mett¬
würsten überreicht. Abends wurde der „hohe. Besuch" mit
seinem Geväck nach dem Bahnhof.kutschiert- Zu Psinasten
erfuhren dann die Eltern von ihrem aus Düsseldorf auf
Urlaub eingetrossenen Cohn, daß sie einem Schwindel zum
Opfer gefallen seien.

— Warmbrunn.  In « oigtsdorf bei Warmbrunn
ermordete der Arbeiter Rixdors seine Kinder im Alter von
acht und neun Jayren und erhängte sich. Nixdorf beging
die Tat, weil sich seiner Heirat mit einer Kriegswitwe
Hindernisse cntgegenstellten.

— Dresden.  Turch einen Traum die Sprache wie¬
dererlangt. Nach anderthalbjähriger Taubheit erlangte der
Einwohner Friedrich Künzel in Markersdorf bei Burgstädt
in Sachsen Sprache und Gehör wieder. Ein Traumbild,
das er in einer der letzten Nächte hatte, versetzte ihn in
einen solchen Schrecken, daß ihm beim Aufwachen die ver¬
loren gewesenen Sinne wiederkehrten. Ms Schütze im Felde

**«£ »( Jibe Hamster.  In einem Norß
»orschtn in Posen tauchten, wie ans Posen gemeldet
kurz vor den Pfingsllaiertagen drei radsahrende Berlh
^Hamstrrep aus, diMGon einem kleinen Landwirt )
Schinken zum LiebhErpreis von sechshundert Mark
standen. Da sie kein kleines Geld bei sich hrtten, gab ttz,
der Bauer auf einen Tausendmarkschetn vierhundert8)Ä
in bar heraus und die neuen Schinkenbesitzer, die auchq
einen Zentner Mehl erstanden hatten, zogen vergnügt
Aber das Auge des Gesetzes wachte; ein Gendarm erw
sie, uahm ihnen Schinken und Mehl ab, beschlagne
ihre Räder und notierte ihre Namen. So leichten Kaust
ließen sich jedoch die Berliner ihre Beute niW entgeh
sie beobachteten, daß ihre Räder auf den Boden des Ahutz,
Hauses in Gewahrsam gebracht wurden, stiegen nachts du«
ein Dachfenster ein, holten ihre Räder wieder und pack
ihr Mehl wieder auf. Nur die Schinken fanden sie ni>

)( Bekämpfung des Erdflohs.  Zn dem tzi
lährigen, bisher trockenen und warmen FrMjahr sind
Gemüsepflanzen überaus stark hieimgesncht worden vom'
floh, und die Gefahr ist so groß, daß innerhalb ft«
Zeit alles vernichtet sein kann. Bor einigen Tagen bestrei
ich — so wird uns von einem Leser aus Bettenhür!
geschrieben aus Rat eines Bekannten meine im
Kohlpflanznngen, in denen der Erd floh alles zu Vernich
drohte, mit Flugasche von Braunkohle: die Mrkung v
radikal. Das Ungeziefer ist gänzlich verschwunden. W
asche von Braunkohle ist in jeder industriellen Anb
in großen Mengen zu haben, jedenfalls genug* «nch'
wöhnliche feine Braunkohlenasche.

. X Unheimlich.  Eine sonderbare Äeuomlg erhil
die,er Tage die Kgl. Frauenklinik in der Ziegrlstraße in A
lin. Ern Postbote brachte ihr ein Paket, das die Leiche eiuö
neugeborenen Knaben enthielt. Als Msenber war ein M
liner Lanitätsrat bezeichnet, der aber mit der Sendm>
nichts zu tun hat. Die Leiche wurde beschlagnahmt.

Angkeiche Maturen.
Roman von B. Lorouy. Kz

„Entweder mutz«um gauz Künstlerin ober §att| Gattin
«nd Mutter sein. Ich meine, da Du eimiial gewählt Haft, so
•Oteft Du Dich auch bemühe», voll und rnckhaltSloö da»

tetzlerr zu werden."
„Will ich er etwa nicht? Aber nuterstützeft Du mich da¬bei?"
„In welcher Weise soll ich Dich unterstütze», da Du mir

alles übel nimmst und immer die.Bekränkte und Untrrdrüikle
spielst?"

„Ich spiel« sie nicht, sondern bi» er."
„Na ja, diese Antwort charakterisiert Deinen Trotz und

Deine Eigellljebe. Dadurch machst Du ei mir auch unmög¬
lich, Dir zu helfen."

„Als  ob dos überhaupt Dein Wunsch wäre!"
„Wenn Du so Uber mich denkst—"
„Ja, ich tue es. Warum lügen >md betrügen und vor der

Wahrheit zurlickbebe»? Ich war Dir von jeher rin Dorn im
Auge. D» träumtest eine andere Zukunft, andere Verhältnisse
für Deinen Sohn, und hattest vielleicht non einem gewissen
ktanbpnukle a,,r recht. E« ging nicht nach Deinen Wünschen,
und da» gedenkst$»•' mir. Ich drängte mich zwischen Dich
und Deine Pläne und Du vergibst es mir niemal», weil Du
zu den Nature» aehörst. die nicht verzeihen können. Ich
süeckle Dir beide Hände entgegen, aber Du wolltest er nicht
sahen, ich würde mein Herzblut für Horst hingegeben haben,
»der Du ließest er Dir angelegen sein, allein dem, was ich
«>,«  wahrem HerzenSdrang tat. den Giempel de» Theatra¬
lischen und Unwahren anfznprägen. Mit einem Eifer, der bes¬
serer Sache würdig gewesen iväre, suchtest Du eine Scheide-

zwilchen ihm und mir ansznrichten. Zum Teil ist e*
Dir bereit« gelungen. Seit ich ganz erfüllt von Liebe und
Hoffnung, diese« Han« betrat, bemühst Du Dich, den Bo¬
jen, ans dem ich stehe, zn untergrabe,i. Ich fühle auch, wie
,r ollinähiich fortgerisse,, wird, ober»he er mir ganz unter

" ' ‘ ‘ H tzlück Deine»den Fützen schwindet, frage ich Dich, ob da» Gl
Sohne» nicht mit ihm versinken könnte."

»Soll »«« «ine Dr »hnuz sein ?"

„Rein, nur eine Warnung."
Der jungen Frau graziöse Gestalt»erfchwandü« nächstenZimmer.
Die Seneralin blickte ihr „ach. „Horst, am « Du Dich

son Deinem bösen Dämon befreien und u,i* allen zurück»
geiuiimt» könntest!" murmelt, st» zwischen don Zähnen her-
vor. „Diese Juliane hält Dich dein wahren« iück fern."

Die junge Frau hatte sich zwar zruückĝosen. schlief, b«
nicht, » ergeben» wehrte st« ihren« edau»«,. dann lauscht, fle
ans da» gleichinätzige Ticktack der Uhr und „«hin. «l» alle«
nicht» helfen wollte, einige Morphiumtropfou.

Wohl floß Traun, und Wirklichkeitm ein* zusammen
aber immer wieder schreckte sie jäh enrpvr und stöhnte: „Alles
allos nehmen sie mir. sogar mein Kiudi"

Als der Margen däinmerte, hörte sie Horst heimkonimen
und richtete sich wartend auf, harrte aber vergebe»».

Am. nächsten Morgen sahen sich die beiden «Satten erst
spat und dann schivebte eine dunkle Wolke über diesem kurzenVeisckinnieiisein.

„Du bist gestern, wie ich höre, meiner Mutter wieder
mit ganz ung'rechtfettigter Heftigkeit entgegengetreten." be«
merkte Horst etwa« mißnmtiq. „Wenn Du Dir da« nur ab.
gewöhnen möchtest! Solche Kundgebungen vo„ ewiger Ge¬
reiztheit sind die ärgsten Feinde eine« rnhiaen und«einUt-
liche» Vheleben«." * *

«Safe Dir doch erst erzähle»,."
„Wozu denn? Nur keine Klagen und klnteininidersetz,,,«-

gen jeder Kleinigkeit weg«». Das inöchte ja einen Mensche»,
der derartige Auftritte haht. im wahren Sinn der Worte»
anS den, Hanse treiben. Es war ja gar nicht böse gemeint
und einer alten, erfahrene» Fra>, kan» man doch auch wa»
, » gme halten. Lieber Himmel, D„ bist ja nicht unfehlbar."

„Daß D» seit einiger Zeit eine Reihe von Fehlern an
,nir entdeckst, ist ja gewiß."

„sind daß man nicht darüber spreche» ,,»d Dich aus sie
ansinerksam machen darf, stehtebenfall« fest. Du bist ein durch,
an» verwöhnter Sttschöpf und daS gereicht ebenso sehr Dir.
al» ui,» allen zum Nachteil."

„M,t Lieblosigkeit gekränkt zn werden, ist mir allerdings
nicht» neue»."
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„Wen» Du die KufrichÜGkeit so neune« » illst, d« ul diirs
ten wir u,,« schwer»nchchtldtzen." Horst errezt.
, , Daraushin Julian«: „DÄ (tun {ei«. Ich biu, i» ie ft
Mn und« ach» mich« ich memell» »ess« . H»h» »ch g^mer-
und» to hätte da« nicht- so littest. Lu m:ch tt. tz ihr»
od« sch,« rft« »»ngsten, mich zu lieben. Mu stel«» niemell
«,n. lnicĥ i« »vllkommm, hmstellen za „ ollen, » ie
»er Honchelei>t»«rlosse ich onderen."

„553«« ?"
»- Üllchoc« « >«,. «ch« LS«» « Person,-."

„elche »i« Marke kühlen Stolz«» „ r »ein» iittitz, ihre Plä»t
»ortrefflich zu, « sol,en oerstohen."

„Möchtest Lu „ ohl die Güte h,b»n. mir z» «Mtzren, »an
wem Du sprichst." '

..Haht Da» wäre„ ohl nmrötig. » « h«st ,«jch»erstand,-
Horst, da» beweist Dein Auffahren."

tzpöttisch lachend, «dschon chr keine»weoS heit« zu Mud
stmiden̂^ *** *Ŵ,eiHen ..Du hast michm-f

„Nein, und wäre e» se, d«nu würde ich meinen eigeu.-"
trauen wollen. Lus wen zielen diese Worte?"

„Wenn e» denn«ffen«esggt sein mutz, s» »ü, ich„ ahrli^
nicht«u ftw. mn meine Msium», z» vtotreten. Ich fyte.0*
•• n ‘liegt . «U Witte st- dot
Jdeal de» Höchsten«n» Weitzlichen. »,n Fohaim« oon Z*1'naii."

„Di- « emteffe? Hüte Dich, mif ste»re Pfeile» einer« '*'
• f,L <,b fiL'TT ,t!  * s # n reine» ,n,d erhabene« Äft -'«uf»er Welt, so ist siee«.«

„Ha, ha. hal Gi„e andere Antwort erioartete ich sreä^nicht."
„Und wer hätto Dir di, auch«eben solle» und mit

«ewiffen geben können? Muß alle« rückstchtHlo» an«̂ Li b'
gezogen werden, weil Du «» so willst, «>» > Daun f«ger.4| '

s' - och, datz sie Dir zum schönst,.. nn» edelst-"
Borblld dienen könnt». Sie »« körpert da« Aeib in
rttnstrn »ornehmst.» Gedentun«. in ]tum  lichten
»ot welcher sich der Mann beugen muß. Gi, „ std nie
nur um ZolleSbrei«, von dem rechten Weg „ eichen. i* lC'
nie »u kleinsten Mitteftr greifen, um das zu erfecĥ'l
n«ch»iollchcht ihre Soet« schecht."
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^ Gerettet.  Zu großer LebeilSgefahr schwebte eiye
. »aßo Anzahl Mannschaften der Swinemünder Matrosen-
B-iGrgungöstellc , die sich auf einer Dlenstfahrt mit einem
«rahm rn der Nähe des Ostseebades Bansin befanden.
Turch de» außerordentlich heftigen Oststurm wurde der
Prahm zwischen Ueckentz und dem Langen Berg in die
yochgehrnde Ostsee getrieben . Da von dem Prahm auch das
Rettungsboot weggerissen worden war , und er immer weiter
vom Lande abgetrieben wurde, gestaltete sich die Lage für
-ie »03  einem Diplom -Ingenieur und 16 Mann bestehende
Besatzung Äußerst gefährlich. Bei dem eisigen Lststurm
und dem Ahen Seegang trieb der Prahm mehrere Stunden
lang führerlos als ein Spielzeug der Wellen umher. Erst
-egen Mittag gelang es der .Heringsdorfer Rettungsstation,
-en Prahm ruck dir zum Teil schon erstarrten bezw. er¬
schöpften Leute Ser Besatzung in Sicherheit zu bringen.

$ o u c x n l e i n e n. Verschiedene Anfragen und An¬
zeigen bei der Reichsbekleidungsstelle lassen darauf schließen,
zaH die Bestimmungen der Bekanntmachung vom 20. April
#18 über den Verkauf von Leinen- und Baumwollgeweben
usw. von der Bevölkerung nicht genügend beachtet werden-
$3  wird daher ausdrücklich darauf hingewiesen , daß im
Besitz von Privatpersonen befindliche unverarbeitete gewebte
»der gewirkte Stoffe , die ganz oder teilweise aus Leinen
eilt Baumwolle bestehen, (z. B - das sogen. Bauernleinen)
nicht an Privatpersonen , sondern nur an den zuständigen
Kommunalverband entgeltlich veräußert werden dürfen und
haß sich bei anderem Verkaufe sowohl der Bierkäufer als
auch »er Muser strafbar macht.

7— Nbsatzkontrolle für Obst.  Wie die Ber¬
lin « Korrespondenz erfährt, sind Erwägungen im Gange,
»i« hatten Arten von Frühobst und Urühgemüse hinsichtlich
t ($ Verkaufs , irrer Kontrolle zu Unterstellen , so daß der
Msatz mir mit ausdrücklicher Zustimmung der betreffenden
Kommunalverbände erfolgen kann. Für diese Absatzkontrolle
kommen von Obstarten hauptsächlich Kirschen, Heidelbeeren
und Aßpftl in Betracht . Die näheren Bestimmungen über
hiest Maßnahmen dürften in nächster Zeit ergehe^

Acrus und Aof.

)$ ». Mi « Bienenzucht in  d/tr Schwarmzeit.  Man
Hit« sitz, die Bienenstöckezu stark*v« mehren zu !vollen. wie
mu'Srstchti- e Imker eö tun, welche es möglichst schnell ?u einem
zresrn Stande bringen wollen. Im allgemeinen soll man van
jedem Steck nur einen oder zwei Schwärme annehmen. Fragt
man: sind Natuv- oder Kunstschwärme vorzuziehen? so antw >kt«u
»a : tzin Meister wird sich weder für Kunst-- noch für Naturschträr-
n» erkUren: er wird stets den Weg wählen, der im gegebenen
FM» ihm als der vorteilhafteste erscheint. Ein Anfänger soll
f» lange Naturschtvärme nehmen, bis er die Biene und ihr Leben
und Treiben kennen gelernt hat. Will man Schwärme verhüten, s«
»vzrShere man jbfen Stock; man öffne die Honigräume, falls
derend» sinn, »der bringe Unter- oder Aufsätze an, und in den
naiftrn Füllen werden dir Bienen daS Schwärmen unterlassen.
Aber euch sonst, sobald günstige Witterung die Honigspendenr«iH-
lich Ssfuet, bringe man den Körben besondere Honigmagazine,
r H. Heirszglvckvn, Kästchen«der sonstige Aufsätze an ober stell«
Svehrmge, sogn. Höchsel, darunter. Bei den Kasten dagegen
i»nn man die Durchgängein den Honigraum öftnen. Die Birnen
Vft» in diese Honigräume hinaus, um boxt za bauen und ihren
Hoins. viederzulegen, während die Mutter unten im Stocke,
* 4 im Brutroume, die Eierlag« fortsetzt. Denn die Ernte
retchichP , so must man rechtzeitig die Aussätze oder' einige
«stillt» Whmchen wegnehmen und durch leere ersetzen. Man
muß feriei wie möglich das Entstehen von Drohnen zu oechüten
>uch«i, und zu dir^m Zwecke must man acht geben, daß im Stock«
f* wenig Drohnenzellen al» möglich gebaut Verden. Dieses
erreichtm«n,fchnell und sicher durch! den Gebrauch von Kunstwaben.
di» man dem Stocke einhängt. Die Kunstwaben sind aus Wack,
«fertigte Blätter , in welche mittels einer dazu eingerichteten
Gresss die Zellenböden eingedrückt sind- Eigentlich sind es also
uur künstliche Mtttelwänd«, da die Zellen nicht ganz fertig, svn-
d«rn nur ar,gefangen sind. Man gebraucht dieselben nur bei
Mvbilwohnungenund zwar in schmalen Streifen als Bocbau
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Angseiche Aaturen.
Romen e »i> B . Evroiiy . 3S

^ ..Iehaiina ist «in Stern , Ser sich»licht in das erbärmliche
? »rld «n, das Jntrignenwese » , in d»» »nächtlichen Kampf Ser
-Uilagrioeit herabziehrn läßt . Wer sie zu beschimpfen wagt,
mf den prallen di« Stein «, » eiche er nach ihr wirst, zurück,
«ud »un lass« mrs über dieseit Punkt schiveigen. Vl täte nicht
Lutz» eim Du ihn noch «üunfll »«rühren wolltest ."

«tmnm und »iah st« id Julian » da.
* j?'*#  I »** «»ich über Gebühr tzüuttßeii lefsrn, " sagte Lorft
ach lÜiiaerem Gchweigtti, sich ßletchsaai auf sich selbst be»

>"»ie»iS. »istiunn es mir nicht,del ." r
„O riem."
„ES tut mir nur leid, Dich »on Deinem eigenen , dnrch

^'send NiLtiakeiten beeinflußten Urteile irr« gefühn , » se>
m . Du wirst Dich nicht mied« so äußern , nicht « ahr »"

«Ni, wieder."

fr* » tt von »erdrehtm Ideen . Di , mutzt Du « lfgeben.
,7'" «ft di« NachwirkruißS« « ergoiwenheit un» Rner «« fehl.

" « lriehuntztmslhsd, . Man ha» Dir . »on Übergroße, Zärt-
, verführt, da« « eben gan, and« , g,schild,rt . wie e«

Wirklichkeit ist.«
«Ganz ander,"

»nrst ja Sech » ach aiein »ernünstige, « ,1bche«

drückte er. ihre Verstimmung für «u,ae.
a.' ae Bejahung haltend, einen Kutz auf t,n roten Mund.

® ,in * Lipp'n find, » ft« « regst Du Dich den"
kibu, ». " 1 Na , die Sache wär, dttgeleg » und in beste'
heit?« n, ^ t * A » bist kuriert»en Drin « Der»

»Ich glaub « «§."
w,m * «ch « iedvckeinme, zeigst Du mir

»,« Eesichtchrn. Auf ilvirderfeh,,, . kleiner, dum-

t" und eilt « fort, ehn» zu antworten,
"driie -t J . hanna . « liebt siel" schien «» ihr. » ie

«Ich ha» Dich ja lieb, Julien «, eb«r Dein klein« Kops
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»die in dar Grüß, zauz« » oben, « e Verde« rn de. Misst der
Rähmchen befestigt und iri den Brutraum d« Stöcke gehängt,
wo di« Bienen die angefangenen Zellen nach der eingeprekstn
Vorzeichnunc auf beiden Seiten der Mttelwand fertig bauen.

Giur königlick»« SumPeuwtrislprsr. Lni ötzofe de, ver¬
storbenen Königs Wilhelm »on Württemberg genoß ein alt«
Hoftat . der als sehr tüchtiger Arzt ttotz seiner Grobheit ge¬
schätzt war. gan» besondere» Vertrauen. Einmal « ard er rum
5könig gerufen, weil dieser einen hatten Fall getem und sich
nickt unbedeutende Quetschungen rugezogen hatte. Der Doktor
verlangte zum Verbinden alte Leinwand: »b « im gorueri
Scklosse war nichts dergleichen zu bekommen. Da ward d«
Hoftat unwillig und rief aus : .Donnerwetter . Majestät , ist
das eine Lumpenwirtschaft: nicht einmal einen Fetzen alte
Leinwand kann man hier bekommen!"

Die neueste Mode . Lin Berliner Fabrikbefitz« suchte in
der Zeitung einen Kutscher. Andern Tags stellt sich rin solcher
ein und wird nuck seinen Zeugnisien gefragt. — »Zeigen Sie
mir mal er» Ihre Pavicre ". antwottet der Kutlcker ttocken. —
.Sind Sie venückt?" ruft der Fabrikant. — .Durchaus nickt",
antwortet der stutfcker. „Ich dabe jetzt in een Jahr vier
Herren gehabt, der eene bat Meile gemacht, dem andern dal
der Erekutor das Fuhrwerk abgemändet, der dritte bat es ver-
kooken müssen, damit seine Kinder etwas zu essen batten, und
so weiter. Jetzt möchte ich aber mal wieder eene anjrändise
Herrschaft haben, denn es ist keen Vergnügen, alle Quartale
ui eenen andern Bock zu klettern."

Keiu «Selv , aber Humor. Mozarts häusliche lftot war
noch um das Jahr 1781, als er schon auf der Höbe seiner
Leistungsfähigkeit und seines Ruhmes stand, recht bitter. Er
war ohne feste Anstellung und auf den Ätrag seiner Kom¬
positionen sowie vereinzelter Konzerte ongervirsen. Wie aber
der Komponist häusltch» Not nrtt Humor und Ergebung trug,
ist wahrhaft rührend. Der Hausmeister der Weinwirtschaft
.Zur silbernen Schlange " in Wien, die Mozart bisweilen be¬
suchte, hatte von den öfteren Verlegenheiten des Meisters
oemommen und kam an einem kalten Wtntertage tn Morart,
Wohnung, um dott «in paar Flaschen Wein ln Gedanken
stehen zu lassen, ttberrascht blieb J >-ses Deiner , so hieß der
Wackere, auf der Schwelle stehen, denn das Momrtsche Ehe¬
paar drehte sich lachend und tanzend im Kreise. Mozatt ab«
erklärte fröhlich und offenherzig dir Situation , indeni er
Deiner gestand, die Bewegung müsse dt» Ofemvärme ersetzen,
da augenblicklich kein Holz zum Einbeizen »» beschaffen sei.

Gerichts scrccs.
: : Win Rizsenprozeß  wegen Eietreideschlefthyau-

dels und Ueberschreitung der Höchstpreise legann vor der
Strafkammer des Landgerichts zu Kottbus , vor der sich zwei
bisher noch ungenannte Kaufleute zu verantworten haben.
Es sind eine groß« Anzahl Zeugen aus Berlin , Breslau,
Aottbus , Stettin und der Niederlausitz geladen . Ten An¬
geklagten, die seit einer Reih« von Jahren in Kottbus ein
Getreide - und Fnttennittelgeschäft betrieben , wird zur Last
gelegt , durch 157 selbständige Handlungen beim Verkauf
von insgesamt eineinhalb Millionen Zentnern Nahrungs-
nud Futtermittel im Warenhandel und ebensoviel Nahrungs¬
und Futtermittel im Mühlenbetrieb Preise gefordert zu
haben, die einen übermäßigen Gewinn enthalten , und durch
dieselben Handlungen , um die Preise zu steigern, unlautere
Machenschaften vorgenommen zu haben.

übet  Kintzererziehmig.
Aber selbstverdientes Geld sollte man Kindem auch die

Selbstnerkügung gestatten und die verdienten Beträge nicht
zu Ausgaben verwenden, deren Bestreitung den Eltern ob¬
liegt. Zeigt ein Kind bei eignem Verdienst Spartrieb , io
unterstütze man ihn ja, aber durck Einzahlung einer Teiles
der Bewäge in eine Svarkasie. Der primitive Svurtovs ist
kür daS Kind schliehlich ein Gegenstand steter Versuchung.*

Man gewöhne sie schon in stühester Jugend an Gehorsam
und laste sie in Gespräche von Erwachsenen nicht hineiirreden.

*

Kinder wüsten vor den Eitern liebevoll« Ehrerbietung
üben, und die Mutter mich Hk ine Kinder ebenso wie der
Vater die höchste Autorität sein.

Es ist sehr gut, Kinder manchmal vor «ine Entscheidung
zu stellen. Der Fall mutz selbstverständlichdem kindlichen
Verständnis angepatzt lein. Würden Eltern manchmal eine
Entscheidung von ihren Kindern verlangrn und sie die Folgen
ihrer Wahl tragen lassen, io wür« dies eine gute Vorschule
für S«s später« Leben und ein«Erziebuna zur Selbständigkeit.

von tausend höhnenden Stimmen aeruftn, in die Ohren zu
gellen . »Dein ist da, Recht. Horst, Name gehört Dir , me»
man , kann Dich von Deinem Platz« oerdraiigen, aber wa,
D »i in der Hand hältst, ist nur die leere Schale , den kostbaren
Inhal » raubt« Dir «ine andere und wird ihn nie wieder
h«rau,g «den — nie I"

Und vor d«n Spiegel tretend, ftaate ste sich: . Ist Jo¬
hanna schöner al, ich? — Nein ! Ist st« talentierter ? Nein!
Ich kenne keine eutzerordentUche Begabung an ihr. Fesselt
ihn der Geist k — Nein , den läßt sie mir sanft sunkelu. Und
dann , niemand »« möchte kälter und zurückhaltender zu sein ."
Und plötzlich meinte ste, de, Rätsel, Lösung gefunden zn ha»
den. — « « ade diese herbe, schroffe Kälte war vielleicht die
wirksamste Waffe , deren stch die Komtesse bediente. »Er ach.
tet meine Zärtlichkeit nicht, weil ich ste ihm zu offen, zu un¬
oerhüllt darbringe. Gut ! Sie soll ihm künftig nicht mehr zu
Füßen liegen , wie ein Wieseublümchen, da, man gleichzeitig
eerirttt. Die Mutter hat recht. Indem ich meinen eigenen
Werl unterschätze, würdige ich ihn auch in Raden , Augen
herab. Mag es denn ander, werdenI" —

Der General und die Bennalin erwidert»« den Besuch
dr« Baron E . . . und seiner Gemahlin . Frau von Raden
hatte zu ihrer Schwiegertochter hinaufgeseiidet und sie ein¬
geladen mitzukommen, aber Juliane war bereit, fort.

Die alten Leut« trafen sie bei den Eltern inmitten eine,
außerlesenen Künstlerkrels«, . Sereno . Hofkapellmeister L., die
ersten Länger und Sängerinnen de, kleinen, aber vorzüglich
geleiteten Hofthrater, waren hier versammelt und außervem
die Spitzen de« Behörden und de, vornehmsten, unter den,
Prvtettorat der Fürstin stehenden Frauriwerein, . Galt e« doch,
die sehr gerühmte Primadonna zur Mitwirkimg in einem
Konzert zu bewegen, deffen Ertrag für di, Aeinen der Stadt
bestimmt war.

Die Lennora sagte wit lieben,würdiger verritwilligkeit
zu. Später rollte die Equipage de, Erbprinzen vor, und
-war im selben Moment , wo Horst erschien. Prinz Albert kam
tn, Aufträge de, Fürstenpaare». welche, Italien , grötzter Be¬
rühmtheit einen sehr freundlichen « mpfaiia gewährt hatte
und überbrachte sowohl der gefeierten Künstlerin wie ihrer
Dochter dir Einladung , m einem Hostonzert zu fingen.

Nasenatmung und HalSkrankhetten. U, ist et»e alle Tat¬
sache. daß die Einatmung der Lust mit der Nai « M «rsolgen
hat. In der Nase wird di« Lust zur Aufaachme « die
Lungen vorbereitet, ff« wird erwärmt, angefeuchtet. von « t« us
und KranklzeitSkeimeabefteit. We»» « m die Luft tsfolse
Verstopfung der Nase die letzter« vicht »«sfferen kann, so mutz
sie mit dem Munde etngeattnet werden. Dies ist jedoch in
Hohem Matze nachteilig. Bei Säuglingen und kleinen Kinoern
nimmt man in diesem Falle wahr, dab ste in der Nahrungs»
aufnahmebehtndcttwerden, sie gerateninErstickungsoefahr.wenn
sie den Mund an die Saugflasche legen, da sie ja den Mund zum
Atmen gebrauchen, sie weifen insolgedeffen oft jede Nahrung zu¬
rück. Im übrigen kann die Entstehung vieler Halskrankheiten in¬
direkt auf die Verstopfung der Nase zurückgefübrt Werden, indem
die Einatmung resp. das Verschlucken oe, Dtratzenstaube,
damit in Zusanimenbang siebt. Im Magen wird der Stauv
unschädlich gemacht, dagegen kommt der Nachen und die
Mandeln mit den Svaltchlzen deS EtauboS to fo au« Be¬
rührung, dab eine Entzündung etnttelen mutz. G, » eUeli d̂ie
Mandeln allerdings auch eine gewiffe Gchutz» »»
doch ist t&ie Wirkung eine beschränkte, die weit I
Nasenbttzie zurückstrht. Durch geeignet« Behan »!
Nasenkrankheüen bat man diesen Zusammenhang aus»
gestellt. Man hat bei Nasenverenaunaen die Durchgänsigkeit
wtederhergestellt und bat damst die Mundatmung mich damit
auch gewiffe oft wtederkehrende Halsentzündungen beseitigt.

Gchutzv»r Furunkeln. Unter Furunkel verstehen wir «ine
von einem Haarbalge oder einer Talgdrüse ibren Ausgang
nehmende Entzündung der Haut und des unter ihr liegenden
Zellgewebe, . E, bilden sich schmerzhaft gerötete Knoten, die
sich hatt anMlen . von der Äröbe einer Erbse und darüber,
dir in Eiterung übergeben, wobei aus der Mitte sich ein ett«
ttger Vftopf von abgestorbenem Gewebe, der sogenannte Ester«
stock, nach nutzen entleett. Sobald dies geschehen ist. lassen
Schmerz und Schwellung nach, und die mnde Öffnung derlt
rasch mit einer Narbe aus. Fast alle Stellen der « aut rönnen
an Furunkeln erkranken. Am bäuffasten kommen sie dort vor,
wo ein« Reibung stattfindet. ». B. im Nacken, an der» Ober«
schenkeln, in der Achselbüble. Manchmal ist der Furunkel bet
AuSdmck ein« Allgemeinerkrantzng. z. L. bet Zuckerkranken.Emallgemeinen ist er aber«in»Schmutzkrankbett.die sich durchautpflege verhüten lätzt. Zur Bildung eines Furunkels ist
ein» Hautoerletzuna notwendig, bi« meist leicht und unmerk¬
bar ist und durch Reibung, z. B. eine» rauben Kragen« »der
der Restdose oder eng anliegender Kleidungsstücke ob«
durch Kratzen mst schmutzigen Nägeln rntstebt. Bemerkt
man nun. dab sich «tn Furunkel bilden will , so reibe man
sosott diese Stelle und di» ganze Umgebung mit Kaliseifen«
spirituS ein, laste den Schaum einttocknm und wasche ihn
nach einigen Sstmden mit beitzem Wafler ab. Dies wird
mehrmals wiederholt und führt meist zum Erfolge der Rück-
btloung . Ein sich bildendes Blätchen ist dabei sofort durch
Druck zu eröffnen. Tritt indes keine Rückbildung «in . weil
der Prozeß schon zu west vorgeschritten war. so macht man söge-
nannte Vrietznitzumschläge, zu denen man statt Wasier es!'.g>
saure Tonerde nimmt. Dieser Verband nmtz sest anliege»
und jedesmal 24  Stunden liegen bleiben. Sobald er sich
heiß und stocken anfüdlt. wird die essigsaure Tonerde êblöstel-
weise nachgegoffen. Ebenso wenn wieder Beschwerden(Schniel z.
Klopfen ufro.) aufstetrn. Täglich einmal erfolgt eine ri !>
nähme des Verbände, , wobei eine Reinigung aller kranken
Teile mit heißem Master und KaliseisenspirituS oorgenomlnen
wird . Damit fährt man fort bi, zur Abstoßung des Eiter-
psropsenS. Dann legt man ein Stück Zinkoxridpsiasterauf.
daS man ebensall, läglrch erneuert. Im aLgemcinen ist eine
loraföltifls Hautvlleae der beste Schutz gegen Furunkeln. __

Saatgut.
Die ReichSgetreidrstellr hat durch Verfügung vom 3.

Mai ISIS dir Kommunalverbände aufgefordert , sämtliche
in ihrem Bezirk , iirsbtsondere in den Saatguttvirtschasten
und bei den Saatgnthändlern noch vorhandenen Bestände
an Sommerfaatgut von Getreide und Hülsmftüchten auf¬
zunehmen.

Tie Reichsgetreidestelle ist bereit, diese Bestand » unter
Vergütung des zulässtgertveise gezahlten Einstandpreises ab¬
zunehmen . Voraussetzung ist hierbei, daß es stch nachge¬
wiesenermaßen um Saatgut handelt, für das der erhöhte
Saatgutpreis bewilligt werden durfte, und daß ferner die
Ablieferung bis spätestens IS. Juni l . Ae . erfolgt.

Saatgutwirtschastzn erhalten unter der gleichen YoriuSh-
setzung für selbstgezogene, Saatgut den gesetzlichen Höchst¬
preis . ! i

Beide nahmen an , Julian , mit einer leichten Wendung dek
Kopfe » nach Raden und mit der etwa, obenhin an,gespr « chs-
ne» Frage : „Du gestattest doch,"

-Gewiß , wenn es sich um den Wunsch »er höchsten Herr-
schäften handelt .'

Er gab diese Zustimmung mit »er Geschwindigkeit einer
vollendeten Hofinanne«. nur die jung, Frau tzeinerkli!. wir
seltsam eS dabet tn seinen Augeu aufbiitzt«.

Man sprach über da, Programm . Die Grneraltn mußte
sich wider ihre Gewohnheit mit dir Rolle einer schniei itniorn
Znhürerin beanngen und ihr llnbehugen wuchs von Minute
zu Minute . Die Etikette würde natürlich oerboten haben,
früher als der hohe Herr aufzubcechen. AIS dieser schied, ent¬
fernten stch auch Raden » unmittelbar darauf und Juliane
folgt « der Anffordernng Horst'» mitzukommen, blickre a .>ec
schweigend ans dein Fenster, und tat nicht», >r»i die plöijlich
eingetretene Spannung zu bekämpfen. Ihr alter, angeborener
Trotz wallte wieder auf

„Warum sich iinmer biegen und schmiege», wenn ei doch
nicht, half ?«

Während de» Mittageffen, reichte ihr Raden ein zierlich tt
mit Krone rmd Monograinm geschinücktel Briefchen.

„Die Gräfin Tornau hofft, un, übermorgen zum Sonvu
bei sich zu sehen.«

„EStut mir leid, aber ich habe Mama b« eit»zngesagt .Mitt.
woch wollen wir die erste Probe abhalten."

„Die könnte ja wohl verschoben werden?«
„Nest, , da sie nun einmal festgesetzt ist und all« Beteilig

ten davon in Kenntm, gesetzt sind. Habe die Eure , »nich zu
entschuldigen !«

„Bitt l Wie e« Dir beliebt!«
Kalt und verdrossen erhoben sich die Eatten »on dem

Tische.
„Wenn er mich noch einmal in freundlichem Tone bittet,

dann soll sein Wunsch erfüll«werden." beschloß Juliane heim
lich. Allein dir «rivartetr Bitte wurde nicht an sie gerichtet,
und so fuhr ste denn am Mittwoch nach dem Hotel Sch . .
indes die Schwiegereltern und Horst der erhaltenen Einla¬
dung Folge leisteten.



und die sieben Zwerge
- —- Märchen in 5 Bildern . -

1 . Platz 50 Pfg ., 2 . Platz 30 Pfg . Erwachsene zahlen
doppelt.

Nach Gottes unerforschlichem , heiligen Willen entschlief heute
morgen V»4 Uhr im Marienkrankenhause zu Frankfurt a . M. an den
Folgen einer schweren Operation , sanft und gottergeben , wie er gelebt,
mein teurer , lieber Mann , unser guter Vater , Sohn , Schwiegersohn,
Brüder , Schwager und Onkel •

Joseph Jungeis
Lehrer der oberen Knabenklasse

im 34. Lebensjahre , gestärkt und wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl . Sakramente.

Er ruhe in Frieden!
HOFHEIM , den 4. Juni 1918.

öcMspielc
in der

Curnballe
I zuMarxheim

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die hartgeprüfte Gattin

Frieda Jungeis , geb . Schmidt nebst 2 Kindern.

Die Beerdigung ist am Freitag,  den 7. Juni , nachm . 41/* Uhr von der Wohnung
in Hofheim Rossertstrass « 32 aus.

Das Traueramt ist Samstag den 8 . Juni früh 7 Uhr.

Sonntag , den 9 . Juni
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr.

Fmkf.MMWerWkintzW.
Sonntag , den 9 . Juni

im Saale der Turnhalle

Saalöffnung 8 Uhr. Anfang >/*9 Uhr.

„Eine tolle Macht
in Merlin"

Schwank in 4 Akten von Rudolf Kneisel.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf : Sperrsitz M . 1,70 , 1 . Platz M . 1,20

2 . Platz 90 Pfg.

An der Abendkasse . Sperrsitz M . 1,90 , 1. Platz M . 1,40
2 . Platz M . 1 . - .

Dororrkauf bei Friseur W . Kraft , Hauptstr.

Nachmittags 4 Uhr Große Kindervorstellung:

Sneewittchen

Casino Union'
Verein kath . Kaust , und Beamten.

Mittwoch abend 9 Uhr

Versammlung
im Vereinslokal Frankfurter -Hof.

PROGRAMM:
Die Schiffsratte , Drama in 3 Akten.
Wem gehört das Hemd , Lustspiel in 2 Akten.
Niemals anzutreffen , Humoristisch.
Wer zuletzt lacht , lacht ' am besten , Humor.
An der Riviera di Ponente , Naturaufnahme.

Wie nen mied der Strohhut
durch Anwendung von Strobin er
hältlich

A . Phildius , Hof -Lieferant.

Prima

Schumacher-Waspeln
und Wsterkitt

zu haben bei
Heinr . Hömberger,

Mainstraße 19.

Eintrittspreise:
1. Platz Mk . 1.— 2. Platz 60 Pfennige

Kinder zahlen halbe Preise.

WM- Da die Aufführungen den Kinos von Höchft
gleichgestellt sein werdwj und wir keine Unkoften
gescheut , um etwas Gut «if zu bieten , so dürfte sich
ein Spaziergang in die schöne Marxheimer Turn¬
halle lohnen.

Wir hoffen , recht viel Hofheimer begrüßen
zu können . Hochachtungsvoll

Die Spielleitung.

WM .MWM
Haus -versteigerung.

PFÄLZER

Freitag , den 7. Juni d. Js . Vormittags 10 Uhr lassen Diel
Erben des Taglöhners Johann Ernst von hier ihre dahier Kurhaus

Wer übernimmt Vertretung ? Istraße No . 32 belegene Hofraite nebst Hausgarten Kartenblatt

E . &  6 » Snmkfurt £ X*
a . Main Habsburger - Allee 33.

Fernspr . Hansa 1801.

Tafel -Speije-Cssig
Senf im Anbruch . Gewürze : Pfef¬
fer , Nelken , Loriander , Muskat-
Nüsse , Ingber , Piement , Oelbers
Backpulver Vanill -Pulver , Vanille
Zucker etc.

Drogerie Philvius.

8 mit 34 qm . in Folge Nachgebots auf hiesigen Rathause , woscl
die Bedingungen zu Einsicht offen liegen , zum 2.  male öffentlich o|
steigern.

Hof heim  a . T .. ben 4 . Juni 1918.

Der Ortsgerichtsvorsteher : Heß.

Samstag , 8 . Juni abends 8 Uhr
versteigert H . Weilerim  Bauer¬
loch an Ort und Stelle 11,30 a
und 11,31 a Heu und Grumt¬
gras.

brave frau oder
Mädchen für ya ober ganzen Tag
gesucht.

A. Phildius.

Empfehle über die Strahe

Wermut Trunk , bester Ersatz für die teueren
Spirituosen per Mr . Flasche M. 3,50.

Pruchtlimonade per 74ltr. Flasche 50 Pfg.
^ Spcierlinä-

Flaschen und Stopfen bitte mitzubringen.
Arnet,

Warnung!
Ich warne hiermit diejenige , wei¬

ter von meinem Wintergemüse u.
Köhlgemüse am Friedhof zu holen.
Dieselbe ist erkannt und werde ich
bei weiteren Besuchen Anzeige er¬
statten.

Donnertag , den 6 . und Freitag » den 7. d. Mts . wird
Antracit per Etr. M 3,50 im Kohlenlagen ausgegeben. Es wird de-
sonoers darauf aufmerksam gemacht , daß dies echter Antracit ist und
nur in Antracitöfen brennt . Wer jedoch ohne einen Antracitöfen zu
haben , ihn dennoch haben will , kann ihn bekommen , wird aber mit
Beschwerden und Reklamationen abgewiesen . Umtausch oder Verkauf
ist verboten.

Es werden die Nummern 1 — 600 für Montag und für Dienstag
601 — 1100 mit 2 Ctr . per No . beliefert Anfang Nachmittags 5 Uhr
Schluß 7 Uhr.

Die Berteilungsstelle.

WA Cigaretten A>
empfiehlt noch preiswert

A . Phildius , Hoflieferant.

Mehrere Zentner Erdbeeren,
Johannisbeere «, Stachelbee¬
ren und Kirschen kaust Condi-
torei.

Frl . Heller , Kapellenstr . 12.

Jugendliche

Arbeiter u. Arbeiterinnen!
gesucht

Maschinenfabrik Mohr.

Nlittelüeutsche Kreditbank
Depositenkasse und Wechselstube

Ctltfett 55 rr - M . Kaifcrft . 2

9esorgung aller Bankgeschäfte

Annahme von Bareinlage^
täglich kündbar und auf feste Termine.

Stahlkammer mit Schrankfächern
unter Mitverschluß des Mieters.

Für den Waschtag
empfehle : Salmiakgeist , K - A Seife
Seifenpulver mit und ohne Karte
Bleichhülfe

Drogerie Phildins.

6 ips unci Kreicle
tingetroffen.

PH. Rufa , Börengasse iS.

Ziegenlsmm
kaust.

Fr . Hoppe , Kriftel.

Kchmierig ist heute dir
Fabrikation von Parfümerien we¬
gen Beschaffung der dazu nötigen
Bestandteile . Leicht ist es heute
aber für den Consumenten auch
die noch vorhandenen Artikel im
Kleinverkauf zu beziehen . Wenden
Sie sich an die

Drogerie PhUdius.

yeugrasVon zwei Ae>
ckern schönes

abzugrben.

Zu erfragen im Verla - .

Der Spitzbube , welcher mir au
der Bleiche 16 halbreife Wirsing
köpfe abgeschnitten hat , wird vor
Wiederholung gewarnt , da ich, !A,
allenfallsige ärztliche Kosten nB
hafte . Wittmann

Chompon-Unlorr j
Zahn -Pulver , Zahn - Eream,
ko , Zahn . Essenz . Zahn - Bürsten.
Staub - , Frisier - Seiden -Käme , -
bellen , für empfindliche Zähne
che Zahnbürsten.

Drogerie Ftalldi * *'
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